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« . Geschlecht . Das Schuppthier ,
^ oder Keilonische Arniadil ,

r^ Lnis .

2 N oder ^ iäM5 , ist ein heidnischer Götze von Venen »Z fürchterlichem Ansehen . Vielleicht ist dieses nung .
Geschlecht von dem Ritter also benennet worden , weil
diese Thicre , die eine schuppigtc Haut haben , wenn sie
grimmig werden , ihre Schuppen in die Höhe rich¬
ten , und alsdcnn fürchterlich aussehen , wenigstens aus
dieser Ursache wird diese Thicrart , der Teufel von
Java , oder chinesische Teufel , Holl . Sctmbb
I^ ier oder Lkinestcke Duivel , Lcrr . vaemon
rkebsicus gcnennct . Sonst sind diese Thiere auch
unter den Namen schuppigtc Ameisenfresser oder
schuppigre Eivexe bekannt , davon der erste an »
schicklichsten , der andere aber gar uneigen ist . In
Ostindien ist der Name : kanggoeling , in Ame¬
rica : laroe .

Diese Thiere haben keine Zahne . Eine lange Se¬
kunde Zunge , welche sic auödchncn können . Eilten
engen Mund der in eine lange Schnautze ausgehet .
Einen Körper der mit schuppen bedeckt ist . '

Es hat nämlich der ganze Körper Schuppen ,
welche die Gestalt der Schuppen an den Zirbelnüßcn
oder Tannenzapfen haben , diese liegen wie Ziegel
über einander , werden jede durch eil » Bürstcnhaar
von der andern abgesondert , und bedecken vom Kopf
an den ganzen Leib, bis in die Seiten , und den di¬
cken , spitzig auslaufenden Schwanz . Der Unter,
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leib ist weich und rauch ; aber der Schwan ; von un¬
ten gleichfalls schuppigt . Die Ohrlapplcin sind bloß i
und rund . Der Schwan ; wird für eine Delikatesse
gehalten . Im übrigen kömmt dieses Geschlecht mit
den in vorigem Geschlecht beschriebenen Ameisenbär !
reu vollkommen überein , und sie sind fast nur allein
in Ansehung der Haut unterschieden , die bey jenen
haaricht , bey diesen aber schuppigt ist .

i . Das funfffngerige Schuppthier » der
Javaische Teufelt kemnäsLyla .

i . Die erste Art hat fünf Finger an allen Füssen . !
Fünf- die Lange des Körpers ist etwa drcy bis vier Schuh ,
fingen - doch Seda berichtet , daß etliche über sechs Schuh
tacla ^ v' laug würden . Das Thier scheinet keinen Hals zu
Ir . ^ ^ haben , und der Schwanz ist so lang als der ganze

Körper . Der Kopf ist langlicht , die Schnautze
schmal , die Mundöfnung eng , die Ohren sind klein .
Die Füssc haben grosse starke Nägel, davon die Mitt¬
lern an den Vördcrfüffen langer find als alle übrige .
Die Schuppen sind gestreift von oben rund , von
unten mit einigm rochen borstenartigen Haaren um !
terlegt . Die jungen Thicre haben gelblichte Schup¬
pen , die mit zunehmenden Jahren röthlich und
endlich braun werden . Ucbrigens sind sie , wie oben
von dem Geschlechtökennzcichcn angemcrkct worden ,
beschaffen . Wenn sie sich beschützen wollen , roi. cn
sie sich wie der Igel in eine Kugel zusammen , wel¬
che einen runden Tannenzapfen gleich siehct . Sie
werden in Brasilien , desgleichen in den Inseln
Ceylon , Java und Formosa gefunden . Seda >
klull H . 54 . 6g . i . r . 5. 5 . !
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2 . Das vierfingerige Schuppthier ,

I^ 3N , 8 IctraäLÄyls . Dier ^
An diesem Thier , welches mit der vorhergc - ' l ' etrL .

henden Art fast einerlei ) Beschaffenheit hat , und ganz E -
nahe damit verwandt ist , sind die Schuppen spitzig ,
und der Schwanz ist länger . Das Vaterland ist
Südamerika . Die Oftindianer nennen cs Pa -
rhagen . Die Portugiesen in Brasilien , Licko
VerKonbolo . Die Einwohner in kormola nen¬
nen es den Teufel von ' sajoan . Die Länge vom
Maul bis zur Schwanzspitze ist drey Schuh , zehen
Zoll . Der zwcytc Finger der Vörderfüffc hat kleine¬
re Nägel als die übrigen . Auch sind die Vörderfüffc
etwasstürzer als die hintersten , diese aber haben brei¬
te Sohlen . Man findet es auf Formosa und in
Brasilien . Beßler Mus . 1 . XI .

-tz . -t-
-<r

Diese Thiere leben von Würmern , Eidechsen Anatom
und Ameisen , und geben keinen Thon , als daß sie
schnauben . Die Brüste liegen schief , der Hals ist
lang . An der Kehle liegen zwey länglicht runde
Drüsen , von welchen ein Gang zu zwey kleinern
Drüsen gehet . Die Zunge ist rund , am Ende platt
und spitzig , viermal so lang als der Kopf . Die Lun¬
gen sind groß und bestehen in vier Lappen . Die Le¬
ber erfüllet den ganzen Platz zwischen dem Zwergfcll
und dem Magen . Das Milz ist dünn , längliche
und schwarz , die Nieren so groß wie Taubcneyer .
Die Hoden fitzen bcy den Männchen innerbalb der
Haut ü ber der Ruthe , der Schwanz hat zwey Musiuln
und ist sehr scnnigt . Bey den Weibchen bestehet die
Mutter gleichsam in zweyen Säcken , wovon der größ¬
te die Frucht , und der kleinste eine klcberichte Mate¬
rie enthält . Sie bringen nur ein Junges zur Welt ,
und tragen c « auf den Rücken , da cs sich denn am
Schwänze fest hält . Man gebraucht sie zur Speise .
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